Ameisenkartierung im Stadtwald Augsburg 2005

Peter Hartmann

Jahr der Artenvielfalt im „Naturschutzgebiet Stadtwald Augsburg“                                                                                  Ameisen

Zusammengefasst sind die Ergebnisse der Erhebungen (Barberfallen und Handaufsammlungen) von 2005 und 2004 (Kissinger Heide) einschließlich der Barberfallenfänge von Christof Manhart sowie die Daten einer Untersuchung aus dem Jahr 2000 (Barberfallenfänge und Handaufsammlungen in der Kuhheide und in der Kissinger Heide). 

1. Artenliste (sortiert nach Gefährdungsgrad in Bayern, LfU 2003)

Rote-Liste-Status 1 (vom Aussterben bedroht)

Große Kerbameise 
Formica exsecta

Rote-Liste-Status 2 (stark gefährdet)

Strunkameise
Formica truncorum (regional 1)
Vierpunktameise 
Dolichoderus quadripunctatus
Fluß-Knotenameise 
Myrmica hellenica
Rinden-Schmalbrustameise 
Leptothorax corticalis
Harpa 
Harpagoxenus sublaevis

Rote-Liste-Status 3 (gefährdet)

Schlanke Urameise 
Ponera coarctata (regional 2)
Rote Waldameise 
Formica rufa
Große Wiesenameise 
Formica pratensis
Lefrancoissche Sklavenameise 
Formica lefrancoisi
Schwarze Blütenameise 
Tapinoma erraticum
Große Knotenameise 
Manica rubida (regional 2)
Gerunzelte Knotenameise 
Myrmica rugulosa
Zahnfühler-Knotenameise 
Myrmica schencki
Lappenfühler-Knotenameise 
Myrmica lobicornis
Versteckte Knotenameise 
Myrmecina graminicola
Querfleck-Schmalbrustameise 
Leptothorax interruptus
Bucklige Schmalbrustameise 
Leptothorax tuberum (regional 2)
Bucklige Querfleck-Schmalbrustameise 
Leptothorax albipennis

Rote-Liste-Status V (Vorwarnstufe)

Kahlrückige Rote Waldameise 
Formica polyctena (regional 3)
Blutrote Raubameise 
Formica sanguinea (regional 3)
Rotrückige Sklavenameise 
Formica cunicularia (regional 3)
Wiesen-Knotenameise 
Myrmica scabrinodis
Säbeldornige Knotenameise 
Myrmica sabuleti (regional 3)
Einbindige Schmalbrustameise 
Leptothorax unifasciatus
Schwarze Rasenameise 
Tetramorium caespitum

Rote-Liste-Status G (Gefährdung anzunehmen, aber Status unklar)

Sandameise 
Lasius psammophilus
Flachkerbige Blütenameise 
Tapinoma ambiguum

Rote-Liste-Status D (Daten defizitär)

Kleinäugige Knotenameise 
Stenamma debile

ungefährdet

Grauschwarze Sklavenameise 
Formica fusca
Schwarzgraue Wegameise 
Lasius niger
Flachrückige Wegameise 
Lasius platythorax
Kleine Braunrückige Hausameise 
Lasius brunneus
Gelbe Wiesenameise 
Lasius flavus
Gelbe Schattenameise 
Lasius umbratus
Glänzendschwarze Holzameise 
Lasius fuliginosus
Riesen-Roßameise 
Camponotus herculeanus
Rote Knotenameise 
Myrmica rubra
Schatten-Knotenameise 
Myrmica ruginodis
Große Schmalbrustameise 
Leptothorax acervorum
Moos-Schmalbrustameise 
Leptothorax muscorum

2. Nachweisstand im NSG Stadtwald Augsburg im Dezember 2005: 

41 Arten, von denen 29 in der Roten Liste für Bayern aufgeführt sind, davon 13 gefährdet (RL-3), 5 stark gefährdet (RL-2), eine vom Aussterben bedroht (RL-1), 7 Arten der Vorwarnstufe (V), zwei mit unklarem Status, bei denen eine Gefährdung anzunehmen ist (RL-G) und eine mit defizitärer Datenlage (D).

3. Typische Bewohner ausgewählter Lebensräume

Flussschotterflächen mit hohem Rohbodenanteil

· Formica lefrancoisi

· Myrmica hellenica

· Manica rubida

· Lasius psammophilus

Trockenwarme Magerrasen mit niedriger Vegetation

– Tetramorium caespitum
– Tapinoma erraticum
– Tapinoma ambiguum
– Myrmica sabuleti
– Myrmecina graminicola
– Formica cunicularia
– Leptothorax interruptus
– Leptothorax tuberum
– Leptothorax unifasciatus

Magerrasen mit Gehölzen, sonnige Gehölzsäume

– Formica exsecta
– Formica truncorum
– Formica pratensis
– Leptothorax tuberointerruptus

Baumbewohnende Arten

– Dolichoderus quadripunctatus
– Leptothorax corticalis
– Camponotus herculeanus
– Lasius brunneus
– Lasius fuliginosus

Wald- und Waldrandarten

– Formica rufa
– Formica polyctena
– Lasius platythorax
– Myrmica ruginodis

Ubiquisten 

– Lasius niger
– Lasius flavus
– Formica fusca
– Myrmica rubra
– Leptothorax acervorum

4. Kurzcharakteristik ausgewählter Arten

Lefrancoissche Sklavenameise Formica lefrancoisi RL-3 (gefährdet)

Formica lefrancoisi ist eine thermophile Pionierart mineralischer, kahler Rohböden in Flußtälern der Alpen und des Alpenvorlands. Hier besiedelt sie neu entstandene Kiesbänke sowie frühe Sukzessionsstadien und verschwindet wieder mit dem Schließen der Bodenvegetation. In Deutschland kommt Formica lefrancoisi nur auf den Kiesbänken von Lech und Isar zwischen 450 und 1050 Höhenmetern sowie an der Salzach vor. Ursprünglicher Lebensraum sind lückig bewachsene Sand- und Kiesbänke von Flüssen, sekundär werden auch warme Straßenränder und Bahndämme sowie Abbaustellen besiedelt. Die Art neigt zur Bildung flächiger, sehr volkreicher Kolonieverbände (Seifert 1996: S. 316 und 1999 mündl.). In Bayern hat die Art einen Verbreitungsschwerpunkt im Lechtal, hier ist sie an offenen kiesigen Standorten regelmäßig anzutreffen. Besonders ausgedehnte Kolonieverbände finden sich auf den Dammkronen der Hochwasserdämme, daneben tritt die Art auch in Kiesgruben auf. 

Im Stadtwald Augsburg entfallen die bisherigen 6 Nachweise auf die Dammwege entlang des Lechs sowie zwei kiesige Rohbodenflächen.

Fluß-Knotenameise Myrmica hellenica RL-2 (stark gefährdet)

M. hellenica ist eine thermophile Art und besiedelt ausschließlich sandig-kiesige Böden mit einem hohen Anteil vegetationsfreier Oberflächen, vorzugsweise in der Nähe von Gewässern. Ursprüngliche Lebensräume der Art sind Sand- und Kiesbänke von Flüssen, doch werden auch anthropogene Rohbodenflächen besiedelt. Mit dem Schließen der Bodenvegetation verschwindet die Art. In Deutschland wurde sie bislang nur an der Lausitz und in Bayern nachgewiesen (Seifert 1996: S. 224). Bei den bayerischen Fundorten handelt es sich um Kiesbänke von Lech und Isar, daneben wurde die Art auch an der Salzach bei Laufen festgestellt (Sturm, mündl.). Im Lechtal liegen aktuelle Nachweise aus Gründl bei Lechbruck, aus zwei Kiesgruben im Militärgelände Lagerlechfeld und aus dem Umfeld der Kissinger Heide vor (Riegel & Hartmann 2000). 

Im Stadtwald Augsburg wurde die Art bisher an zwei Fundorten, im Uferbereich des Lechs im Südosten sowie im Osten der Kissinger Heide festgestellt. 

Säbeldornige Knotenameise Myrmica sabuleti RL-V (Vorwarnliste)

M sabuleti zählt zu den xerothermophilen Arten ohne spezielle Habitatbindung. Typische Lebensräume sind Trocken- und Halbtrockenrasen, Heiden und trockenes Grasland, feuchte Böden und schattige Standorte werden nicht besiedelt. In optimalen Lebensräumen kann eine Dichte von 40 Nestern/100 m² erreicht werden (Seifert 1996: S. 226). M. sabuleti zählt neben M. schencki zu den Wirtsameisen des Kreuzenzian-Ameisenbläulings Maculinea rebeli. Im Lechtal ist die regional gefährdete Art auf Magerrasen regelmäßig anzutreffen, aktuelle Nachweise stammen aus der Kuhheide, der Prittrichinger Heide, dem Militärgelände Lagerlechfeld sowie den Lechauen bei Gründl und bei Unterbergen (Riegel & Hartmann 2000). 

Im Stadtwald Augsburg ist die Art verbreitet (14 Fundorte) und an geeigneten Standorten regelmäßig anzutreffen.

Flachkerbige Blütenameise Tapinoma ambiguum RL-G (Gefährdung anzunehmen)

Tapinoma ambiguum besiedelt sehr ähnliche Lebensräume wie ihre Zwillingsart T. erraticum, beide bevorzugen stark besonnte sehr trockene bis feuchte Offenhabitate. Schwerpunktlebensräume beider Arten sind Trockenrasen, wobei T. ambiguum auch Sand- und Kiesgebiete besiedelt, die von T. erraticum eher gemieden werden. Die Nester sind sehr flüchtig und instabil gebaut und werden öfter verlegt (Seifert 1996: S. 278). Im Lechtal ist die Art auf schwachwüchsigen Magerrasen zu erwarten, aktuelle Nachweise stammen u.a. aus dem Militärgelände Lagerlechfeld (Riegel & Hartmann 2000). 

Im Stadtwald Augsburg wurden beide Tapinoma-Arten festgestellt, wobei T. erraticum mit bisher 6 Nachweisen regelmäßiger als T. ambiguum (3 Nachweise: Dürrenastheide, Kuhheide und Kissinger Heide) angetroffen wurde. In der Kissinger Heide und in der Kuhheide wurden jeweils beide Arten festgestellt. 

Vierpunktameise Dolichoderus quadripunctatus RL-2 (stark gefährdet)

Die Vierpunkt-Ameise lebt vor allem auf alten Laubbäumen (Eichen, Obstbäume, etc.), typische Lebensräume sind Obstgärten, Streuobstwiesen und alte Laubholzbestände. Die Nester sind klein und befinden sich in der Regel in Bäumen, von der Stammbasis bis in eine Höhe von mehreren Metern. Sie werden unter der Borke oder in Totholz (z.B. in Aststümpfen), gelegentlich auch in altem Bauholz (Telefonmasten, Zaunpfähle) angelegt. Die Nahrungssuche erfolgt nahezu ausschließlich auf Bäumen, die Ernährung ist überwiegend zoophag (Seifert 1996: S. 274). Die Vierpunkt-Ameise ist sowohl in Bayern als auch in Deutschland als stark gefährdet eingestuft, einen Verbreitungsschwerpunkt bilden warme Flußtallagen. Im Lechtal wurde die Art bislang in Unterbergen und bei Stettenhofen nachgewiesen (Riegel & Hartmann 2000). 

Im Stadtwald Augsburg ist die sehr unauffällige Art verbreitet (10 Fundorte) und wurde neben diversen Laubbäumen (Pappel, Weide, Linde, Kirsche) wiederholt auch auf Kiefern beobachtet. Bei zwei Stichproben wurde sie in den Kronenbereichen umgestürzter Pappeln festgestellt, womit das hohe Potential des Stadtwalds für die Vierpunktameise angedeutet wird. 

Große Knotenameise Manica rubida RL-3 (gefährdet)

M. rubida hat ihre Hauptverbreitung in Gebirgen und Mittelgebirgen. Im Flachland besiedelt sie nur sandig-kiesige Böden, die natürlichen oder anthropogenen Ursprungs sein können. Voraussetzungen sind ausreichende Besonnung der Bodenoberfläche (keine geschlossene Vegetation) und Wasserversorgung, die in niederschlagsarmen Regionen durch Angraben des Grundwasserhorizontes erfolgt. Im Flachland neigt die Art zur Bildung ausgedehnter unterirdischer Koloniesysteme mit zahlreichen kraterförmigen Nesteingängen (Seifert 1996: S. 221). Die Große Knotenameise zählt zu den Charakterarten der Wildflußlandschaft und kommt oft syntop mit der auffälligeren Formica lefrancoisi vor. Aktuelle Nachweise dieser im Tertiärhügelland stark gefährdeten Art (Sturm & Distler in LfU 2003, S. 211) liegen aus Lagerlechfeld, Prittriching und Gründl vor (Riegel & Hartmann 2000). 

Im Stadtwald Augsburg wurde die Art aktuell bislang nur an einem Fundort festgestellt, der Kiesfläche im Osten von Siebenbrunn (2 Nestkolonien). Am zweiten bekannten Fundort (Erweiterungsfläche der Kissinger Heide) wurde die im Jahr 2000 nachgewiesene Art 2004 und 2005 nicht mehr festgestellt, was auf die zwischenzeitlich deutliche Zunahme der Vegetation zurückzuführen sein dürfte.

Große Kerbameise Formica exsecta RL-1 (vom Aussterben bedroht)

Die Große Kerbameise besiedelt vorzugsweise offene Magerrasen mit einzelnen Gehölzen, sonnige Waldlichtungen und Gehölzsäume. Für die Koloniegründung ist sie auf ein Nest der Grauschwarzen Sklavenameise Formica fusca (im höheren Lagen auch F. lemani) angewiesen, in das die Jungkönigin eindringt und die Wirtskönigin ersetzt (temporärer Sozialparasitismus, bei allen einheimischen Waldameisenarten obligatorisch). Mit dem Anwachsen des Volkes kommt es zur Zweignestbildung (Aussiedlung neuer Königinnen mit einem Teil der Arbeiterinnen), wodurch ausgedehnte Koloniesysteme (aus bis zu 300 Einzelnestern) entstehen können. Kennzeichnend für die Nesthügel ist oftmals (v.a. an gehölzarmen Standorten) die Verwendung von abgebissenen Grasstücken als Baumaterial (Seifert 1996: S. 328). Die Verbreitung dieser in Bayern vom Aussterben bedrohten Art ist bislang noch unzureichend bekannt, ein Vorkommensschwerpunkt liegt im Lechtal. 

Im Stadtwald Augsburg wurde die Art bislang vor allem im Bereich der Siebenbrunner Quellflur festgestellt (mindestens 7 Nesthügel an 3 Fundorten), zwei weitere Nachweise (Einzelnester) liegen im Süden der Schießplatzheide (am Rand der Quelltümpel) sowie in einem lichten Kiefernwald im Norden der Königsbrunner Heide. 

Rinden-Schmalbrustameise Leptothorax corticalis RL-2 (stark gefährdet)

Leptothorax corticalis kommt in Deutschland nur lokal vor, wurde aber aufgrund ihrer baumbewohnenden Lebensweise bislang nur unzureichend erfasst. Sie bewohnt Althölzer mit grobrissiger Rinde (Eichen, Kiefern) und siedelt vor allem im Kronenbereich der Bäume (Seifert 1996: S. 252). 

Im Stadtwald Augsburg wurde die bisher aus der Region nicht bekannte Art an drei Fundorten nachgewiesen: Im Norden der Hasenheide und in der Dürrenastheide (jeweils auf einer Solitärkiefer) und an einem frischen Fichtenstumpf im Bereich Siebenbrunn. 

Harpa Harpagoxenus sublaevis RL-2 (stark gefährdet)

H. sublaevis ist ein obligatorischer Sklavenjäger bei Schmalbrustameisen der Gattung Leptothorax, Hauptwirt ist die Große Schmalbrustameise Leptothorax acervorum. Sie kann bei ausreichender Dichte der Wirtsameisen recht unterschiedliche Lebensräume besiedeln, ihre größte Dichte (bis zu 10 Nester pro 100m²) erreicht sie in sonnigen Kiefernwäldern mit geringer Feldschicht. Bei der Nestgründung muss die Jungkönigin im Alleingang ein Wirtsnest erobern und dessen Bewohner kampfunfähig machen (kleinere Wirtsnester haben nur etwa 20 Arbeiterinnen). Zu normalen Arbeiten (Nestbau, Nahrungssuche, Brutpflege) ist H. sublaevis nicht in der Lage, diese müssen von den Arbeiterinnen des Wirtsnestes übernommen werden. Da die Wirtskönigin getötet wird, muss von Zeit zu Zeit für Nachschub an Sklaven gesorgt werden. Zu diesem Zweck werden bei Raubzügen weitere Wirtsnester überfallen und Puppen sowie größere Larven geraubt, welche die neue Generation der Arbeitersklaven bilden (Seifert 1996: S. 266). 

Im Stadtwald Augsburg wurde H. sublaevis bislang an zwei Fundorten im Osten von Haunstetten festgestellt, einmal an einer Kiefer und einmal am Fuß einer Solitärfichte. In beiden Fällen konnten nur einzelne Arbeiterinnen gefunden werden, weitere Nachsuchen blieben erfolglos. Von dieser sehr unauffälligen Art sind weitere Vorkommen vor allem in lichten Kiefernwäldern anzunehmen.

Strunkameise Formica truncorum RL-2 (stark gefährdet)

Die Strunkameise besiedelt vor allem Felskuppen, bebuschte Trockenrasen, verheidete Moorbereiche sowie Waldränder und –lichtungen. Zur Ausbildung großflächig dichter Populationen kommt es bei dieser Art nicht, die Vorkommen sind immer punktuell und ziemlich instabil. Isolierte Habitatinseln können von der Strunkameise rasch kolonisiert werden, für die Nestgründung ist sie wie alle Waldameisen auf Hilfsameisen der Gattung Serviformica angewiesen. Die Nester befinden sich oft in Baumstümpfen (Name), Felsspalten, unter größeren Steinen oder in Grasbulten, eine ausgeprägte Kuppel aus Pflanzenmaterial wird nur selten errichtet. Die Möglichkeiten der Temperaturregulation sind bei diesen einfachen Nestern gering, daher ist die Strunkameise stärker als andere Waldameisenarten von der Sonneneinstrahlung abhängig (Seifert 1996: S. 324). Im Tertiärhügelland ist die bayernweit stark gefährdete Art vom Aussterben bedroht (Sturm & Distler in LfU 2003, S. 210).

Im Stadtwald Augsburg wurde die Strunkameise bislang an drei Fundorten im südlichen Bereich nachgewiesen, zwei Nester fanden sich an Waldwegen und das dritte am Rand einer Kiersfläche am Lechufer.

Schlanke Urameise Ponera coarctata RL-3 (gefährdet)

Die Schlanke Urameise bewohnt thermophile Lebensräume wie Trocken- und Halbtrockenrasen, Felstrockenfluren und lichte Gehölzstandorte. Die Kolonien dieses reinen Bodenbewohners zählen nur 20 – 40 Arbeiterinnen, das Nest besteht aus wenigen kleinen Kammern und einfachen Gängen, die in die Tiefe führen. Die Nahrungssuche erfolgt fast ausschließlich unterirdisch in feinen Spalträumen, die Beute besteht aus kleinen Bodenarthropoden (Enchyträen, Insektenlarven, etc.) (Seifert 1996: S. 218). Im Tertiärhügelland ist die bayernweit gefährdete Art stark gefährdet (Sturm & Distler in LfU 2003, S. 211).

Im Stadtwald Augsburg wurde die Schlanke Urameise an vier Fundorten nachgewiesen: Zweimal im Umfeld der Königsbrunner Heide, am südöstlichen Lechufer und in der Kiesfläche bei Siebenbrunn. Die Nachweise dieser sehr versteckt unterirdisch lebenden Art gelangen durch Barberfallen, Umdrehen von Steinen (2 Fundorte) sowie durch Streifnetzfänge (!) schwärmender Königinnen. Die bisherigen Fundorte deuten auf eine weite Verbreitung der Art im Untersuchungsgebiet hin. 

Versteckte Knotenameise Myrmicina graminicola RL-3 (gefährdet)

Die Versteckte Knotenameise besiedelt recht unterschiedliche, offene oder gehölzbestandene Lebensräume, Voraussetzung ist eine ausreichende Thermophilie. Die Art lebt verborgen am Boden und in der Streuschicht, die Kolonien umfassen im Schnitt nur 40 – 60 Arbeiterinnen. Das Nest wird im Boden, unter Steinen oder in der Streu angelegt. Bei der Nahrungssuche durchstreifen die Arbeiterinnen einzeln ihr Revier, bei Berührung rollen sie sich zusammen und stellen sich tot (Seifert 1996: S. 246).

Im Stadtwald Augsburg wurde die Versteckte Knotenameise bislang an drei Fundorten nachgewiesen, in der Kissinger Heide, in der Kuhheide und in der Königsbrunner Heide. Die Art kann im Normalfall nur durch den Einsatz von Bodenfallen nachgewiesen werden, wobei die Trefferquote aufgrund der kleinen Völker und des geringen Aktionsradius der Tiere sehr gering ist. Sehr wahrscheinlich kommt M. graminicola im Untersuchungsgebiet auf allen Heideflächen sowie an sonnigen Gehölzrändern vor.

5. Anhang

	Ameisennachweise im Stadtwald Augsburg 2004-2005 ( = 2000)
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	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	25

	Myrmica ruginodis
	
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	16

	Myrmica rugulosa
	3
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2

	Myrmica hellenica
	2
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2

	Myrmica scabrinodis
	V
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2

	Myrmica sabuleti
	V
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	15

	Myrmica schencki
	3
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	5

	Myrmica lobicornis
	3
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	4

	Stenamma debile
	D
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	4

	Myrmecina graminicola
	3
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	3

	Leptothorax acervorum
	
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	16

	Leptothorax muscorum
	
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	9

	Leptothorax corticalis
	2
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	3

	Leptothorax interruptus
	3
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1

	Leptothorax unifasciatus
	V
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1

	Leptothorax tuberum
	3
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2

	Leptothorax albipennis (=tub.)
	3
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1

	Tetramorium caespitum
	V
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	11

	Harpagoxenus sublaevis
	2
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2

	Summe Arten
	 
	41
	16
	10
	9
	9
	11
	13
	20
	8
	5
	5
	11
	9
	7
	13
	6
	22
	13
	6
	4
	12
	7
	13
	5
	10
	16
	10
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